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Was das Hospitiren betrifft , ſo können wir mit der Art ,

wie es häufig behandelt wird , durchaus nicht einverſtanden ſein .

In jeder Claſſe bleibt die Schülerin zwei Jahre und lernt alle

Gegenſtände mit ; iſt es in den andern Claſſen erforderlich , ſo iſt

es in der fünften um ſo nothwendiger , wo gerade die letzte voll —

endende höhere Ausbildung gegeben werden ſoll ; ja , manche

Schülerinnen hospitiren noch in einem dritten Jahr , um Wei —

teres zu gewinnen . Der Curs unſerer Anſtalt iſt für Mädchen
bis zu 16 und 17 Jahren berechnet , ſelbſt noch ältere haben

ſie mit Vortheil benutzt . Wer die volle Zeit aushält und ſie

recht anwendet , erhält die irgend wünſchenswerthe höhere Bil —

dung des weiblichen Geſchlechts , iſt ja die Schule eine höhere

Töchterſchule , und hat alſo eine weiter gehende Bildung zu

umfaſſen . Mit den bei uns erworbenen Kenntniſſen reicht das

Mädchen für das Leben aus und kann , was das reifere Alter

verlangt , ſelbſt auf gut gelegtem Grunde hinzufügen . Will man

freilich dieſes Ziel erreichen und den vollen Gewinn aus der

Anſtalt davontragen , ſo müſſen vor allem , was leider nicht
immer der Fall iſt , die Stunden regelmäßig beſucht , und es

darf die im Plane liegende Zeit nicht abgekürzt , nicht zu frühe
die Schule verlaſſen , oder vor der Zeit hospitirt werden . Um

darin ſoweit möglich das Unſere zu thun , hat die Lehrercon⸗
ferenz vor Beginn des nun verfloſſenen Schuljahrs wenigſtens
für das erſte Jahr in der fünften Claſſe das Hospitiren gänz⸗
lich unterſagt , ohne damit ausſprechen zu wollen , daß im zwei—
ten das Hospitiren zu wünſchen ſei . “)

) Wir können uns nicht enthalten , hier einige Stellen anzuführen
aus einem vortrefflichen Werkchen : Die Frauen und ihr Beruf . Ein
Buch der weiblichen Erziehung . Von Frauenhand ( Luiſe Büchner ) . Frank⸗
furt a. M. bei Meidinger . Das ganze Schriftchen iſt ſehr beherzigenswerth .



In einem der frühern Programme haben wir erklärt , daß

Mythologie und Seelenlehre , welche nicht mehr im Stunden⸗

plan erſcheinen , nach hohem Beſchluß Großherzogl . Oberſchul —

conferenz mit andern Lehrgegenſtänden verbunden wurden , bei

dieſer Gelegenheit den Schülerinnen aber daraus noch möͤglichſt

mitgetheilt wird , was auf der einen Seite zum Verſtändniß

„ Wir glauben , die höchſte und ſchönſte Aufgabe der Frau darin zu

finden , daß ſie das Nothwendige mit dem Schönen , das Geiſtige und Ma⸗

terielle zu einem harmoniſchen Ganzen verbinde , und ſind zugleich über⸗

zeugt , daß nur innerhalb dieſes Wirkens alle ihre natürlichen Kräfte zu
ihrer völligen Entwicklung gelangen können . “

„ Wie können die moraliſchen Tugenden des Menſchen ſich harmoniſch
entwickeln ohne die Bildung des Geiſtes ! Mit Erreichung des 15 .— 16.

Jahres iſt die geiſtige Erziehung des jungen Mädchens vollendet : in dem

Alter , wo der Verſtand erſt anfängt zu reifen , wo das Lernen erſt einen

höhern Reiz gewinnt und damit der mächtigſte Hebel wird zur wirklichen
Vervollkommnung der Frau , da hört die Erziehung auf . Wenn bis zum
18. Jahre ein geregeltes Lernen fortgeſetzt wird , das keineswegs die ganze
Zeit in Anſpruch nimmt , ſondern noch Raum läßt für die gleichzeitige
häusliche Ausbildung , und ſomit weder dem Körper ſchadet , noch den

Geiſt zu hoch hinaufſchraubt , dann hat der Letztere eine beſtimmte Rich⸗
tung empfangen und iſt im Stande , hierauf für ſich weiter zu bauen und

zu lernen . Das ächte Weib iſt für unfere Zeit undenkbar ohne geiſtige
Bildung . “

„ Was können uns jene jungen Kinder nützen , die aus der Schule
heraus nicht eilig genug in ' s Leben treten können , ohne Ahnung eines

höheren Berufes , eines ernſteren Strebens ! Aus ihren Reihen wird nur

ſelten die tüchtige Mutter , das ächte Weib hervorgehen . Trunken vom

Glanze der Ball⸗ und Geſellſchaftsſäle , ſchweben ſie, wie im Traume , durch
ihre Jugend ; aber wohl ſelten birgt ſich unter dem flatternden Gewande

das ſtarke Herz , die hochbeſchwingte Seele , deren die Frau doch ſo ſehr ,

ſo nothwendig bedarf . Wie lieblich rauſchen einige Jahre dahin , leichtbeſchuht
und voll Glanz ! Aber die Scene muß ſich ändern , das wirkliche Leben klopft
an die Pforten . Wie Viele wird es dann zum Kampfe mit ſich bereit finden ?
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von Kunſt⸗ und Dichtungswerken erforderlich , auf der andern

zur Kenntniß der Kräfte und des Bildungsgangs des eigenen

Geiſtes und der auch dadurch ſo herrlich ſich offenbarenden göttlichen

Weisheit zu wiſſen wünſchenswerth iſt . Ausländiſche Literatur

und Kunſtgeſchichte , auf ' s Aeuſſerſte beſchränkt , nach einander

Wie Viele ſind dann ſeinen gerechten Anſprüchen gewachſen ? Ob die Ehe

oder das Loos der Unverheiratheten dieſe heiteren Geſtalten erwartet , nur

diejenige Frau kann ihren höheren Lebenszweck erfüllen , welcher die Er⸗

ziehung die Mittel dazu in die Hand gegeben . “

„Lehrt das Mädchen Pflichten kennen ; gebt ihm einige Jahre der

ruhigen Entwicklung mehr , macht das Kind nicht ſchon mit 15 oder 16

Jahren zur jungen Dame , laßt ihm Zeit , ſich äuſſerlich und innerlich auf

eine gewiſſe Stufe des Könnens und Leiſtens zu ſtellen —und es iſt Alles

erreicht !“

„ Das Nächſte , was die geiſtige Erziehung der Frau anſtreben muß ,

iſt das , gediegene Kenntniſſe mit Einfachheit und Liebenswürdigkeit des

Charakters zu verbinden . “

„ Ein bischen franzöſiſch plaudern und einen ſchlecht ſtiliſirten , unortho⸗

graphiſchen Brief ſchreiben , Lißt und Thalberg ſpielen und die Heroen

unſerer Literatur kaum dem Namen nach kennen, das iſt die ſtrafwürdigſte

Zerſplitterung , die grenzenloſeſte Verwirrung , welcher der weibliche Bil⸗

dungsgang anheimfallen kann . Fremde Sprachen und Künfte haben nur
dann Werth , wenn ſie auf gediegener Baſis ruhen . “

„Viele Aeltern , die ihre Kinder mit dreizehn oder vierzehn Jahren

noch anfangen laſſen , ein wenig Franzöſiſch zu lernen , und nach zwei bis
drei Jahren wieder damit aufhören , vergeuden Geld und Zeit ohne Nutzen .
In ebenſo vielen Monaten iſt das mühſam Erlernte wieder vergeſſen ,
wenn nicht großer Fleiß und Liebhaberei zur Sache vorhanden ſind . Aber

gründlich erlernt gewährt die Kenntniß fremder Sprachen gewiß einen un⸗

endlichen Vortheil . “

„ O ihr roſigen Kinder , euern Frohſinn und eure Heiterkeit möch⸗
ten wir um keinen Preis der Welt euch rauben ; ihr ſollt Roſen in ' s Haar
flechten und das weiſſe Gewand tragen , aber darunter die Rüſtung der
Pallas Athene ! “
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in zwei Sommercurſen , wöchentlich eine Stunde , trägt der Un⸗
terzeichnete , wie auch ſchon früher einmal bemerkt , den ſich da⸗
bei Betheiligenden nur noch privatim , aber unentgeltlich , vor , in der
Abſicht, den Schülerinnen wenigſtens einen Fingerzeig zu geben ,
was ſie ſich unter häufig vorkommenden berühmten Namen zu
denken haben . Es iſt ja , wir wiederholen es , Aufgabe unſerer
Anſtalt , eine höhere Bildung der ihr Anvertrauten , ſoweit
ſie mit dem nächſten weiblichen Berufe in natürlicher , ungekün⸗
ſtelter Weiſe ſich vereinigen läßt , im Auge zu haben.

Für erwachſene Damen hat der Unterzeichneteſeit bereits mehr
als drei Jahren , einzig und allein in der Abſicht , auch einem
Kreiſe zu nützen , wo das Intereſſe für die Sache größer und
das Verſtändniß derſelben tiefer ſein kann , eine Vorleſung über
deutſche Literatur in ausgedehnterer Weiſe unternommen , und
hat das Vergnügen , das ganze Jahr hindurch , auſſer den Ferien,
wöchentlich zweimal in je anderthalb Stunden , einer größern
Zahl von Damen , darunter auch Frauen , die Entwicklung
unſerer Literatur nach ihrem ganzen Gebiete vorführen zu können .
Es iſt ihm ein Genuß, zu glauben , daß er auch damit , ſoweit
es ihm nach dem beſcheidenen Maß ſeiner Kräfte geſtattet iſt,ſchon manches Schöne , Wahre und Gute in empfänglichen Ge⸗
müthern hat ſtiften dürfen , und alles wirklich Schöne , Wahre
und Gute , von welcher Seite es komme , muß zu einem Ziele,
zu Gott , führen .

So arbeiten wir in unſerer Anſtalt unverdroſſen Jahr
aus Jahr ein, Jedes in ſeiner Weiſe , Alle zuſammenhelfend , um
das Ganze zu fördern , der Director , es als Pflicht betrachtend ,
daß vom Morgen bis zum Abend ſein Platz in der Schule
ſei ; zur unaufhörlichen Verbeſſerung unſeres Wirkens benutzen
wir eigene und fremde Erfahrungen , weiſen aber auch unge⸗
eignete Einreden von der Hand : denn das müßte erſt
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gefunden werden , welches Allen es recht machen könnte , wir

vermögen ' s ſo wenig wie irgend Jemand , und halten uns an

des Dichters Wort :

Kannſt du nicht Allen gefallen durch deine That und dein Kunſt⸗

werk,

Mach ' es Wenigen recht ! Vielen gefallen iſt ſchlimm .

( Schiller . )

Die Direction .
Moßdorff .
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